Neuorientierung der Niedersächsischen Arbeitsmarktpolitik II  „Erster Arbeitsmarkt zuerst“
Zum Gesamtkonzept 

Die Fortsetzung der „Neuorientierung der Niedersächsischen Arbeitsmarktpolitik“ konzentriert sich auf die Reform der Arbeitsmarktprogramme. Sie ist ein zweiter Schritt in der neuen Ausrichtung der niedersächsischen Arbeitsmarktpolitik.

Der erste Schritt zur dauerhaften Reduzierung der Arbeitslosigkeit bildet die im Bundesrat eingebrachte  „Neuorientierung der niedersächsischen Arbeitsmarktpolitik I – Reform des Arbeits- und Tarifrechts“. Hier werden Veränderungen der gesetzlichen und institutionellen Änderungen vorgeschlagen, die helfen, dass sich ein funktionsfähiger Arbeitsmarkt entwickeln kann. Beispielsweise ist hier zu nennen:
· Betrieblich Bündnisse werden gesetzlich abgesichert.

· Kündigungsschutzgesetz gilt ab 20 Arbeitnehmern.

· Genereller Teilzeitanspruch wird in einen Teilzeitanspruch bei notwendiger Betreuung modifiziert.
· Vorschriften zur Erhöhung der Anzahl der Betriebsratsmitglieder und die herabgesetzten Schwellenwerte für freigesetzte Betriebsräte werden zurückgenommen.

· Um Anreize für Frühverrentungen zu vermeiden werden u.a. die Altersteilzeitförderung und die Möglichkeit des erleichterten Erhalts von Arbeitslosengeld für ältere Arbeitslose aufgehoben.

· Bezugsdauer des Arbeitslosengeldes wird neu gestaltet.
Der Bundesrat hat am 26. September 2003 auf Basis dieser und einer Initiative anderer Länder einen entsprechenden Gesetzesantrag beschlossen. 

Der 1. Teil der neuen niedersächsischen Arbeitsmarktpolitik ist auf die Rahmenbedingungen des Arbeitsmarktes bezogen. Der 2. Teil konzentriert sich auf die einzelnen Arbeitsmarktprogramme mit der Neuausrichtung auf den 1. Arbeitsmarkt und der effektiveren Zielgruppenorientierung, insb. den Jugendlichen. Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitik werden miteinander verzahnt. Dadurch findet eine Synchronisation der vorher in Arbeitsmarkt- und Wirtschaftspolitik getrennt betriebenen Maßnahmen statt. 

Die neue Arbeitsmarktpolitik orientiert sich an 2 Ansätzen mit insgesamt 8 Programmen:

I Präventive Arbeitsmarktpolitik

· Weiterbildungsoffensive für den Mittelstand
· DIA – „Dynamische Integration in den Arbeitsmarkt“
· Begleitende Beratung für Gründer und Unternehmensnachfolger

II Arbeitsmarktpolitik für arbeitslose Jugendliche und Langzeitarbeitslose
· Konzertierte Aktion für zusätzliche Ausbildungsplätze
· Zusätzliche Ausbildungsplätze in strukturschwachen Gebieten
· Stufe 2-Programm
· JugendPlus – junge Menschen für junge Unternehmen
· Arbeit durch Qualifizierung mit und in Betrieben

In Zukunft müssen sich die Programme hinsichtlich Effektivität und Effizienz rechtfertigen. Kein Programm hat damit automatischen Anspruch auf dauerhafte Beibehaltung. Das Niedersächsische Wirtschaftsministerium wird hierzu eine grundlegende und neue Wirksamkeits- und Effizienzkontrolle erarbeiten.
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